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| 12 LC. Berlin, 12. Aug. Die vielfachen Beziehungen 
N zwiſchen Amerika und Deutſchland haben immer mehr das 
Bedürfniß der Vermehrung der Verkehrsmittel zwiſchen beiden 
Ländern hervorgerufen. Es darf deshalb nicht Wunder neh⸗ 

N men, wenn jetzt zwei Projekte auftauchen, welche dieſe Ver⸗ 
mehrung bezwecken: die Herſtelung einer directen tele 
1 raphiſchen Verbindung zwiſchen Amerika und 
N Deutschland und die Errichtung einer directen 
f Dampfſchiffsverbindung zwiſchen New-York und 
2 Stettin. Dies letztere Project, das im vorigen Jahre an 
der Zurückhaltung des Geldmarkts ſcheiterte, wird hoffentlich 

bei dem bevorſtehenden neuen Verſuch einen günſtigern Boden 

finden *). Was das zuerſt erwähnte Projekt anbelangt, fo 

wird daſſelbe unzweifelhaft zur Ausführung gelangen, 

2 wenn der Nordd. Bund keine Einwendungen erhebt. Bei uns 

4 in Deutſchland ſind mit Ausnahme der Telegraphen für den 

| Eifenbahndienft, keine Privattelegraphen geſtattet, und es würde 


alſo, wenn eine Geſellſchaft zur Legung eines deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Kabels zuſammentreten ſollte, dieſe die Erlaubniß 
| des Nordd. Bundes zur Benutzung des Kabels nachzuſuchen 
| haben. Wir zweifeln nicht, daß dieſe Erlaubniß gegeben wer⸗ 
4 den wird, um ſo weniger, als ja ſchon in der Benutzung des 
7 Privat⸗Kabels zwiſchen England und Hannover ein Präcedenz⸗ 
fall vorliegt, und wir erwähnen der Sache auch nur, um die 
Frage daran zu knüpfen, ob es nicht an der Zeit wäre, das 
Staatsmonopol in Bezug auf die Telegraphen aufzuheben. 
Dann würde die eintretende Concurrenz durch die Herunter⸗ 
ſetzung der Preiſe und durch die Nothwendigkeit, ſich die 
Gunſt des Publikums durch Pünktlichkeit und Schnelligkeit 
N in der Beförderung der aufgegebenen Depeſchen zu gewinnen 
und zu erhalten, recht heilſam auf die Entwicklung des tele⸗ 
graphiſchen Verkehrs einwirken. 
— In einer Veen über die Todesſtrafe, welche 
den Motiven zum Entwurf des Norddeutſchen Strafgeſetz⸗ 
| buchs beigegeben ift, find folgende intereſſante Angaben über 
| ; 8 ; 
die erkannten und die vollſtreckten Todesurtheile im Gebiet 
des Norddeutſchen Bundes in der Zeit vom 1. Januar 1860 
bis zum 1. Januar 1865 enthalten. Danach wurden in ſämmt⸗ 
lichen Bundesſtaaten 228 Todesurtheile erkannt und von die⸗ 
en 44 vollſtreckt. 176 waren wegen Mordes erkannt. In 
| reußen waren 161 Todesurtheile erkannt und 26 voll 
reckt worden. 3 & 
— Zu dem Attentat im Dom berichtet die 
„Kreuzztg.“ aus ſicherer Quelle, daß die Kugel nicht aufge 
funden und danach die von der „Spen. Ztg.“ in Bezug dar⸗ 
auf mitgetheilten Notizen zu berichtigen ſind. Ueber den 
Thäter Bieland hat ein ehemaliger Mitſchüler deſſelben be⸗ 
ichtet, daß derſelbe lange ein Gegenſtand des Spottens 
zer Mitſchüler war, weil er nur Theaterſtücke las und 


gigkeit und Integrität des türkiſchen Reichs feſtzuſtellen. Nach 
derſelben Quelle ſoll der Sultan den Vicekönig von Egypten 
mit der Abſetzung bedroht haben, wenn er nicht ſchriftliche 
Garantien für ſein künftiges Verhalten giebt. Auf einen 
Schiedsſpruch der Mächte, den der Vicelönig vorſchlug, hat 
ſich der Sultan nicht eingelaſſen. Trotzdem iſt nicht zu er⸗ 
warten, daß es zu einem Conflicte zwiſchen den beiden mu⸗ 
= hamedaniſchen Fürſten kommt und noch weniger wird dem 
l Grafen Beuſt die Reviſion des Pariſer Vertrages gelingen, 
weil En gland ſich auf eine ſolche nicht einläßt. 5 
— ‚Die Ba der Reklamationen, welche gegen die Ver⸗ 
anlagung zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer eingegangen 
ſind, überſteigt bereits . Außer den Beamten zeichnen ſich na⸗ 
mentlich Frauen als Reklamantinnen aus. 
E * Inzwiſchen hat, wie wir bereits mitgetheilt, der Nord⸗ 
1 2) k. 7 d die Eröffnung einer Berlins Der 
Port: Stettin für den nächſten Monat angekündigt. 


— = 


Der „Sémaphore“ von M 
4 3 dr > Fi 


er ae Anwendung des Velocipedes für den Poſt⸗ 
dienst] ſoll von der 1 in Erwägun Hedge fein. 
Dem welcher die Briefe von Celle nach Bergen (bei 
Celle) befördert, iſt es von der Ober⸗Poſtdireeton in Hannover 
geſtattet worden, ſich eines von ihm angeſchafften Velocipedes zu 


bedienen. 8 £ 5 

England. London, 10. Auguſt. [Telegraphiſches. 
Neuer Park in London.] Die franzöſiſch⸗atlantiſche 
Telegraphencompagnje hat den redueirten Tarif der anglo⸗ame⸗ 
rikaniſchen Geſellſchaft von 1 L 10 Sch. für einfache Depeſchen 
angenommen. — Nach einem Briefe des Secretairs beim Gene⸗ 
ral⸗Poſtamt an die Handelskammer in Sheffield wird voraus: 
ſichtlich das neue Kabel über die Orkneys und Faroer Inſeln 
nach Quebec, ſowie die Linie Pentland⸗Frith nach ihrer Vollen⸗ 
Per die Hände der Regierung übergehen. Ein anderer gro⸗ 
ser Telegraphenplan wird ebenfalls wahrſcheinlich bald greifbare 
Geſtalt annehmen. Es ſoll nämlich Jamaica mit den übrigen 
weſtindiſchen Inſeln, ſowie mit Surinam und Neugranada an 
der ſüdamerikaniſchen Küſte in Verbindung gebracht werden. Von 
Surinam aus würde man dann den Anſchluß an die jetzigen 
braſiliauiſchen Linien und von Neugranada aus an die Linien 
von Ecuador, Peru und Chile bemerfitelligen Für dieſe Verbin: 
dung der weſtindiſchen Inſeln mit Buenos Ayres, dem argenti⸗ 
niſchen Bunde und den Republiken an der Oſtküſte Südamerikas 
hat die ſpaniſche Regierung eine Conceſſion auf 40 Jahre zuge⸗ 
ſagt und die Gouverneure verſchiedener Inſeln haben für 40 
Jahre beträchtliche Subſidien verſprochen. Zur Ausführung die⸗ 
ſes 9 K der für 12,000,000 Menſchen telegraphiſchen Verkehr 
ins Leben rufen würde, ſind 2250 Meilen unterſeeiſches Kabel 
und 350 Meilen Landlinien erforderlich. — Eine neue Parkan⸗ 
lage für den nordöſtlichen Theil der Hauptſtadt iſt unter dem 
Namen „Finsbury⸗Park“ dem Publikum eröffnet worden, 
Die Koſten für den ganzen Park beliefen ſich bis zum 30. Juni 
auf 94, . Der Flächeninhalt beträgt 120 Acres und der 
Finsbury⸗Park folgt daher hinſichtlich der Größe gleich auf den 

yde⸗, Regents⸗, Batterſea⸗ und Victoria⸗Park. Der St James⸗ 
ark wie der Green⸗Park ſind kleiner; erſterer hat nur 83 und 
der andere 71 Acres Flächeninhalt. 

* Frankreich. Paris, 10. Aug. (Senat. Avan⸗ 
cement der Unterofficiere. Ledru Rollin. Niel.] 
Der Senat ſetzt ſeine Arbeiten langſam fort. Man möchte 
gern die Unzuträglichkeit vermeiden, welche eine officielle 
Vertagung des Senats während der Seſſion der General⸗ 
räthe mit ſich führen müßte. Zu dem Ende wird man die 
Commiſſionsberathungen nicht überſtürzen, ſo daß der Be⸗ 
richterſtatter etwa am 24. d. M. dazu gelangen kann, ſeinen 
Rapport niederzulegen. Die eigentliche Discuſſion wird dann 
am 2. September in Angriff genommen werden, und in Ne⸗ 
gierungskreiſen hofft man, daß die Verhandlungen ohne be⸗ 
ſondere Schwierigkeit in 6 bis 8 Sitzungen zu Ende geführt 
werden könnten. — Man ſpricht von einer großen Anzahl 
Beförderungen in den unteren Offiziersgraden der Infanterie 
und Cavallerie. „Wir freuen uns, ſchreibt der „Conſtitu⸗ 
tionnel“, bei dieſer Gelegenheit zu conſtatiren, daß das Avan⸗ 
cement in der Armee wieder ſeinen normalen Gang annimmt 
und daß die Unteroffiziere namentlich einen großen Antheil 
an den Beförderungen nehmen werden, die bevorſtehen. — 
arſeille meldet: Eine Deputation 


erſonen hat ſich nach London begeben, um Herrn 
edru n die Candidatur eines Pariſer Bezirks Be 
gen. Er hat dieſes Anerbieten nicht zurückgewieſen. Nur 
antwortete er, daß er den 15. Aug. und die angekündigte 
Amneſtie abwarten müſſe, am einen entſcheidenden Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen. Alles wird alſo von der Amneſtie und dem 
Umfange derſelben abhängen. — Das Befinden des Mar⸗ 
ſchalls Niel hat ſich dergeſtalt verſchlimmert, daß man auf 
das Aeußerſte gefaßt fein muß. Es beſtätigt ſich, daß bei 
einer durch Nelaton vorgenommenen Operation eine Sonde 
brach und ein Stück derſelben in dem kranken Organ zurück⸗ 
geblieben iſt, welches eine bedenkliche Entzündung hervorge⸗ 
rufen hat. Außer am Stein leidet der Marſchall noch an 
Ay 155 b Herzfehler, der keine Hoffnung auf Heilung 
geſtattet. 


u 


Danzig, den 14. Auguft. 
* [Internationale nn für nothleidende 
Schiffsbeſatzungen.] In einem Gutachten des Generals 


Arztes der Norddeutſchen Marine, Hrn. Dr. Steinberg, 
über die Vereinbarungen und Vorſchläge der Internationalen 
Conferenz, wird zur Vermeidung aller Mißverſtändniſſe im 
Jutereſſe der zahlreichen Klaſſe von Menſchen, welche das 


Seeleben zu ihrem Berufe gewählt haben, folgender zweck- 
mäßige Vorſchlag gemacht: „für Kriegs⸗ und Friedens⸗ 


> er ee 


| 
| 
| 


verhältniſſe ein einziges gemeinſames internatior 
nales Hilfsſignal für eine nothleidende Schiffsbeſatzung 
und zwar eine dunkelgelbe Flagge mit rothem Kreuz 
einzuführen und ihre Anerkennung in dieſer Bedeutung bei 
allen europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten nach⸗ 
zuſuchen.“ 

[Theater.] Unſere Sommerbühne hat trotz der Ungunſt 
der Verhaltniſſe mit einem Eifer und einer Sorgfalt die Vorſtes⸗ 
lungen fortgeſetzt, der der Direction wie auch dem Perſonal alle 
Ehre macht. Vorgeſtern hatte das Publikum dem Benefizianten 
Hrn. Elmar dur 


recht zahlreiches Erſcheinen ſein Wohlwollen 
zu erkennen gegeben. 


ur Darſtellung kamen „Die Schweſtern“ 
von Angely, „Wenn Frauen weinen“ und die kleine Poſſe 
„Elzevir“. Im erſten Stücke erwarb beſonders Frl. Rath 
(Gretchen) durch die liebenswürdige Munterkeit und Natürlichkeit 
ihres Spiels, im zweiten Hr. Jean Meyer (v. Stein) durch 
ſeinen guten . lebhaften Beifall. Aber auch die übrigen 
Darſteller, Frl. Schilling und die Herren Schröder, Broda, 
Mertens und Weit „führten ihre Partien in ſehr aner⸗ 
kennenswerther Weife aus. Recht gut gelang die Vorführung 
der Poſſe „Elzevir“. Hr. Mertens (Reppert) und Hr. Schmitz 
(Zademak) hatten recht characteriſtiſche Masken gemacht und 
führten ſie entſprechend durch. Von ganz beſonders komiſcher 
Wirkung war aber das immer hungernde Factotum Tipp, wie es 
uns Hr. Broda vorführte. 5 1 

on der Weichſel. [Kirchenbauten.] Der Biſchof 
von Pelplin hat in letzterer Zeit, unterſtützt von verſchiedenen 


katholiſchen Vereinen und den Diöcefan:Geiftlihen, erhebliche 


Summen dazu beigeſteuert, um Gotteshäuſer für die in proteſtan⸗ 
tiſchen 1 zerſtreuten Katholiken zu errichten. So ſind nach 
und nach ſechs neue Kirchen entſtanden; gegenwärtig ſind noch 
zwei im Bau ee. die eine auf Danziger Gebiet in Wloclawo 
und die andere in Janowo an der Weichſel. (Brb. Zig.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 10. Auguſt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Am heutigen Markt 
ab ſich einige Nachfrage für 1868er feine Prima⸗Qualitäten 
md, welche jedoch ſelten zu finden find. Es find etliche Ballen 
zu 45 42 gekauft worden; außerdem find einige kleine Partien 
zu 33 und 37 39 „ angezeigt. 1867er, welche am Platze zahl⸗ 
reich vertreten ſind, bleiben unbeachtet und ſind Qualitäten, welche 
vor 2-3 Wochen 0-24 2. erzielten, jetzt zu 15—17 . ans 
eboten, zu letzteren Preiſen ſind ſoeben 15—20 Ballen abge⸗ 
chloſſen. Außerdem blieb das Geſchäft ruhig und ſcheint die 
Stimmung für beſſere Sorten ſich feſter zu geſtalten. 


bat, Haeger. 
Bouchina 


Aug.: Meinking, Bakker; — Sovereign, Turner; — in G 

8. Aug.: Kjoekkelvi enaes; — in wehe { 

Friedr. Wilh., Rothbart in su 9. Aug.; Herald, G 

— in Newcaſtle, 9. Aug : Scottiſh Maid, Smith. 

TTT 
6 Diemel 332 107 6 mäßig trübe, Radts 
egen. 

7 3 333,8 110 SW ſtark trübe. N a 

8 Danzig 334,5 14,3 W̃ iſch hell u. wolkig. 

7 Cöslin 334,5 10,9 ® mäßig trübe. 

6 Stettin 335,5 9,4 ® mäßig bed., geſt. Reg. 

6 Putbus 332,9 10,4 NW heiter bed., geit. Abd. 
und Nachts Regen. 

6 Berlin 335,5 9,0 NW fhwah heit. geſt Abd. 
und Nachts Regen. 

6 Köln 337,1 9,2 ® ſchwach heiter. 

7 Fiensburg 335,0 10,1 ® lebhaft bewölkt. 

7 Haparanda 335,1 75 NO mäßig bedeckt, Reg. 

7 Stodho 333,7 10,7 SSW ſchwach bew. e geſt. 

egen. 
7 Helder 337.1 106 SSW ſ. ſchwach. 


* Dresden. 


(Schluß.) Vor den Läden der Juweliere und Goldſchmiede 
ftannen wir lis den Reichthum, den Schimmer, den Glanz, das 
Feuer und die wundervollen Farben ihrer Auslagen; noch mehr 
aber bewundern wir die Kunſtfertigkeit, von der einige koſtbare 
Cabinetsſtücke zeugen, die anderwärts vielleicht ewig vergeb⸗ 
lich ihrer Abnehmer harren würden, in Dresden aber nie das 
Loos der Ladenhüter zu fürchten brauchen. Alles, was der 
Bekleidung und Mode dient, ift in hoͤchſter Pracht und 
Mannigfaltigkeit vorhanden. Dresden beſonders eigenthüm⸗ 
lich find die wundervollen Spitzen, die zu aller Art Schmuck, 
wie zu ganzen Gewändern verarbeitet, den Reiz der reichen 
ve eleganten Confectionsläger nicht wenig erhöhen. Mit 
bejonderm Wohlgeſallen wird aber jeder Freund des feinen 
Geſchmacks und Styls die Auslagen aller jener Artikel be⸗ 
trachten, die der Haus⸗ und immerdecoration und dem 

ohnungscomfort dienen. Eine große Tapetenhandlung zeigt 
in der langen Reihe ihrer Schaufenſter eine wahre Cabinets⸗ 
ſammlung der edelſten und gefälligſten Deſſins, die wahrlich 
Schule der in dieſem Artikel oft noch ziemlich unvoll⸗ 
tommenen Geſchmacksbildung dienen können. In „Teppichen“ 
henden den Beſſinateuren allgemein zum Theil aufs unge⸗ 
enerlichſte geſündigt. Natürlich finden ſich auch dieſe Aus⸗ 
geburten in Tapis, Velour und Brüſſel unter den ins Auge 
fallendſten Decorationen dieſes großen Bazars. Aber deſto 
angenehmer wird man überraſcht, daneben nicht blos ſchöne 
orientaliſche, ſondern auch jene eben fo pracht- wie ſiylvollen 
Muſter, weiß mit farbigen Arabesken und Blumenguirlanden, 
zu finden, die an Reinheit, Schönheit und Grazie der Com⸗ 
poſttton wie in Eleganz und Farbenpracht mit den edelſten 
Moſaiken der Altarmenſen in der herrlichen Kirche der Cer⸗ 
toſa bei Pavia, die, ſoviel ich weiß, allein mit dieſen köſtlichen 
Schätzen in folder Größe und Vollendung ausgeſtattet iſt, 
wetteifern. Die Prachtmöbelliſchlerei iſt in mehreren Läden 
in wahrhaft blendendem Glanz vertreten. Selbſt in Berlin 
wird man vergeblich ſolche Läger ſuchen, wie ſie deren Dres⸗ 
den zwei aufzuweiſen hat, die dem einfachen Menſchenkind 

. die Perſpective in eine nie geahnte faſt märchenhaften Zim⸗ 

mereinrichtung eröffnen. Die Conſitüren und Chokoladen⸗ 
Fa een von Jordan und Timäus find weltberühmt, aber 
r Ruhm hat Nachahmer wachgerufen, die ihre Meifter 


längſt erreicht, vielleicht überflügelt haben. Vor den Schau⸗ 
fenſtern von Pethold und Aulhorn in der Wilsdrufferſtraße 
iſt ſtets eine dichtgedrängte ſtudieneifrige Menge verſammelt. 
Es iſt aber auch wahrhaft erſtaunlich, zu wie vorzüglichem 
plaſtiſchen Material dieſe Firma die Cacaomaſſe hat veredeln 


können. Die Fenſtern zeigen eine ganze kleine Menſchen⸗ 


und Thierwelt von Cacao, in zahlloſer Geſtalt, die auf einer 
ihnen entſprechenden Natur, ebenfalls von Cacao, ihr nie ge · 
trübles Leben hinbringt. Auch die Tafelbäckerei hat es in Dresden 
zu hoher Vollendung gebracht, wovon die Schaufenſterflucht, 
die wir ſo eben mit großem Wohlgefallen gemuſtert, die 
verſchiedenſten Beiſpiele zeigt. Natürlich dient, was alles an 
dieſen weiten Straßenzügen zur Schau geſtellt iſt, nicht bloß 
higlife und dem Luxus, ſondern eben fo umfaſſend und all⸗ 
ſeitig iſt für die große breite Maſſe der allgemeinſten und 
beſcheidenſten Bedürfniſſe geſorgt und ebenſo gut, fo preis⸗ 
würdig und geſchmackvoll wie man es nur auf den größten 
und reich aſſortirteſten Märkten erwarten kann. 

Der geſellige Verkehr in Dresden entſpricht ganz dem eben ge⸗ 


— ¶kl— — 


ſchilderten Character der ſächſiſchen Hauptſtadt. In Dresden 


wird man überall nicht bloß höflich und freundlich empfangen, 
ſondern, wo man auch Logis nehmen mag, wird Alles, ſo⸗ 
wohl die Einrichtung der Zimmer, wie die Bedienung und 
was man und wie man es ſervirt bekommt, Spuren genug 
zeigen, daß man ſich mitten unter einer Bevölkerung befindet, 
der die Begriffe vom Saroir-vivre in Fleiſch und Blut 
übergegangen ſind. Natürlich vermag dieſe Politeſſe gewiſſe 
Characterfehler, die man bei längerm Umgang mit den 
Sachſen bald entdeckt nicht zu beſchönigen. Für denjenigen, 
der ſich vorübergehend unter ihnen aufhält, iſt ſie aber von 
höchſtem Werthe und mehr wie die vielgerühmte „Gemüth⸗ 
lichkeit“, die in der Regel nichts weiter iſt als Seichtigkeit 
und Characterloſigkeit. Und nur das Leben in einer Haupt⸗ 
ſtadt, die ſtete Berührung mit allem was den Menſchen in⸗ 
nerlich und äußerlich abſchleift, vermag einen ſo durchlaufen⸗ 


den Zug einer ganzen Bevölkerung zur Gewohnheit zu machen. 


In Dresden wird man lange weilen können, ehe man 
alles, was die Kunſt, das Vergnügen und die Curioſitäten⸗ 
ſucht zur Verfügung ſtellt, durchgenoſſen hat. Doch alle 
dieſe Genüſſe wechſeln von ſelber mit irgend einem ange⸗ 
nehmen Ausflug in die nächſte Nähe. Eine Spazierfahrt in 
den Plauenſchen Grund führt in eine vollſtändige Gebirgs⸗ 


landſchaft. Anfangs ein enges, freundliches, wenig bewohntes 
Thal, eingeſchloſſen von mächtigen viel zerklüfteten Felswän⸗ 
den, die zum Theil mit Laubholz bedeckt, zum Theil kahl, 
zum Theil ſchöne Wein⸗ und Obſtgärten an den Abhängen zeigen, 
auch ihren romantiſchen Schmuck haben, allerdings nur in 
der imitirten Begerburg, erweitert es ſich, kurz vor Potſchap⸗ 
pel und Döhlen in weite Breite, und wird der Mittelpunkt 
ener großen Kohleninduſtrie, die durch das jüngſte Gruben⸗ 
unglück allgemein bekannt geworden. Weiter hinaus führt der 
Weg nach Ebarandt, der berühmten Forſtacademie, die jeder 
Naturfreund wegen ihrer herrlichen Laubwälder aufſuchen 
ſollte. Einen ganz andern Genuß gewährt ein Ausflug die 
Elbe aufwärts. In Blaſewitz, unter der Schillerlinde in 
dem vortrefflich ausgeſtatteten Schillergarten, kann man ſich 
mit Muße an dem ſchönen Bilde erfreuen, welches das ge⸗ 
genüberliegende, in reichbebauten Terraſſen hoch anſteigende 
Loſchwitz gewährt und nichts iſt lohnender als eine Wande⸗ 
rung von Loſchwitz weiter aufwärts durch Wachwitz, Hoſter⸗ 
witz, Pillnitz bis hinauf auf den Borsberg, faſt ununterbrochen 
durch die ſchönſten Pfirſich⸗ und Weingärten, an niedlichen 
Landhäuſern vorbei, die mit den vielen Gärtner- und Bauernwoh⸗ 
nungen ein liebliches Enſemble bilden, das dem reichbewal⸗ 
deten Höhenzug, an deſſen Fuß dieſe ganze Herrlichkeit ge⸗ 
bettet iſt, eine überaus anmuthige Staffage verleiht. Und 
wer einen großartigen Königl. Landſitz näher in Augenſchein 
nehmen will, der findet dazu Gelegenheit in Pillnitz, vor⸗ 
ausgeſetzt, die Anweſenheit des Königs verleidet ihm nicht 
das Vergnügen. 

Die ſächſiſche Schweiz iſt eigentlich nichts anderes als 
die weitere Fortſetzung des ſchoͤnen Landſchaftsgemäldes, 
welches bei Dresden beginnt. Von den anmuthigen Höhen, 
an deren Fuß die Altſtadt Dresden liegt, deren Reize man 
in Räcknitz, Czettritz und Strehlen genießen kann, ſieht man 
Pirna, den Königſtein, den Liltenftein und kann ſich ungefähr 
ein Bild machen, welchen Genuß der Beſuch der Schweiz 
dem zuſetzt, den wir durch den Beſuch der ſächſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt und ihrer nächſten Umgebungen empfangen. Jedenfalls 
wird jener immer nur mit dazu beitragen, uns in der Ueber⸗ 
zeugung zu beſtärken, daß Dresden zu den angenehmſten Auf⸗ 
enthaltsorten gehört, die wir in Deutſchland wählen können. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 


ſteht für den billigen Preis von 65 
De: Eben beat dun Verlauf. 


Stettin 


Guiding, Star, Niſing, Star, 
ſiſſippi, Weſtern⸗ 

5 Paſſage⸗Preiſe: 1 Cajüte in 
Kinder unter 10 Jahren die Hälft 


Nächſte Expe 
durch den prachtvollen 


wenden. 
Agentur in 


Directe Poſtdampfſchifffahrt 


anlaufend Copenhagen, zwiſchen 


und New⸗Jo 


ajo de Cuba, 
etropolis, Northern⸗Light, Columbia. 
cl. Beköſtigung 100 % Pr. Ert. Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Ert. 
I Hälfte, unter 1 Jahr frei. 
Weitere Auskunft erthellt sus O. Messing in Stettin und Swinemünde. 
ition ee 725 ee an ee 

ampfer „Fulton Capt. Jones 
am Donnerſtag, den 16. September. N 5 ; 
=> Da noch keine Agenten im Inlande bestellt 
sind, werden Auswanderer ersucht, sieh direet 


an Consul C. Messing, Breitestrasse 29 in Stettin zu 


New York: Gebrüder Rüger, 103 Pearl Street. 


4 2 * 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Samburg und New ⸗ Vork 


Havre anfaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


BE, 


rk 


vermittelſt der prachtvollen e des Nordamerikaniſchen Lloyd: Fulton, Ocean⸗Ouen, 


Saxonia, Mittwoch, 18. Augnſt. 5 Eimbria, Mittwoch, 8. Sept. 8 
Erie, Ontario, Merrimac, Mis⸗ Holſatia, Mitrwoch, 25. Auguſt. 5 Weſtphalia, Mittwoch, 15. t. ( 
. i Alemannia, Mittwoch, 1. Sept. 3 *Boruffis, Sonnabend, 18. * ; 


Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. N 
Paſſagepreiſe: Erſte Cafüte Pr. Ert. 3. 165, ge Cafüte Pr. Ert. 100, Zwiſchen⸗ 


deck Pr. Ert. 5 
Fracht k 2. — pro 40 hamb. ei mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 


Brie u bezeichnen: „pr. Hamb D ch 
: „pr. urger Dampfſchiff“, 
ew⸗ O 8 


n 


Ba varia 23. October, 
5 Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 
641 : 


zw Morgen 6% Uhr ſtarb plötzlich am Lun⸗ 
genſchlag mein innigſt geliebter Mann, 
unſer Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel Ednard Thiel im 46. Lebensjahre. 
Neu⸗Schottland, den 13. Auguſt 1869. 
— Die trauernden Hinterbliebenen. 
r BE, N. 
Bruſtkraakheit geheilt. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in ® 
Berlin. Oſterode, 6. Juli 1869. Um 4 
dieſen Bruſtkranken zu heilen, find bis 
legt leider alle Mittel vergeblich angewandt 8 
worden. Da wurde ihm dann das Hoff⸗ 
Eiche Malzextract⸗Geſundheitsbier ärztlich MR 
verordnet, welches ihm auch ſehr gute 
Dienſte leiſtet und, wie man ſieht, nicht & 
mit Unrecht weltberühmt ift, (Beſtellung) PR 
f d; Stummann, Religionslehrer. — # 
Die vortrefflichſten Heilwirkungen erziele 
ich bei den meiſten Kranken durch die 
Hoffſſchen Fabrikate: 11 5 * Malz⸗ BR 
Feſundheitschocolade und Bruſtmalzbon⸗ Bi 
bons. Dr. M. Kirchmaver in Groß 
Goͤttfritz. 15 
5 Verkaufsstelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Lei⸗ 


ſtikow in Ma ienburg 
F ( e 


Preuß. Lotterie-Looſe, 
½1, Me, Ya, 1½, Yo, %, % bei (5037) 
H. Borchard, 
Kronenſtr. No. 55, Berlin. 
Noher Himbeerſaft, friſch von 
der Preſſe, iſt nur noch heute zu 
hab en. (5463) 


C. L. Hellwig, gern: 


Ein leichter, noch gut brauchbarer 


Ganzverdeckwagen 


bei hin. 
— 009 


. 


5 Auf Original⸗Probſteier⸗Saatroggen in 
plombirten Säcken laut Probe, zum billig⸗ 
ſten Preiſe, übernimmt Beſtellungen 
F. E. Grohte, 
Jopengaſſe 3. 


_ 6468) 
Aophalt⸗Dachpappen, deren 


Feuerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
Danzig anerkannt worden 


d 
Engliſchen Steinkohlentheer un 
Anſtrich der Pappdächer. 
Asphalt soon in Broden als in Mell; 


Pappnägel, Lattennägel, Pappſtreifen, Leiſten 
Hält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
dieſen Platerialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus 2 
die Dachpappenfabrik von 


B. A. Lindenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe 66. 


Petroleumfässer 
kauft Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 
In Gr. Saalau bei Prauſt 


ſtehen 

200 Stück kräftige Hammel 

und 70 Stck. e 
( 


zum Verkauf. 5380 
wird zum 1. October ein gebildetes junges Maͤd⸗ 
ches mit beſcheidenen Anſprüchen, das den erſten 
Unterricht einem kleinen Mädchen ertheilen kann, 
ferner gut Handarbeit verſteht und in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich fein will. Gefällige Offerten be⸗ 
liebe man unter No. 5388 in der Expedition 


dieſer Zeitung nieberzulegen. 
Zur gefälligen Beachtung! 


Ein ehrlicher, 8 Kaufmann e det 
rialiſt, Oſtpreuße), 29 Jahre alt, verheirathet, der 
olniſchen Sprache mächtig, welcher 2 Jahre 
ſelbſtändig etablirt 8 ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen hier am Platz, oder ſonſt in 
beliebiger Richtung in irgend einer Branche 
ein Engagement. 8 
Gute Zeugniſſe, ſowie Referenzen ſtehen zur 
Seite. Gefällige Adreſſen beliebe man in der 
in der Exped. dieſer Ztg. unter 5430 einzureichen. 


Ein Wirthſchaftsinſpector 


mit guten Zeugniſſen, welcher zum Herhſt d. J. 
feiner Milifairdienſtpflicht bei der Cavallerie ges 
nügt hat, ſucht zum 1. October er. ein Enga⸗ 
gement. u ; 

Offerten werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 5433 erbeten. 


— ũůã ' 


40 20) 


Arlündbare Darlehne a 5 % Zinſen, die mit 
3 % abgelöſt w., ſind v. 1000 Thir. ab 
auf ländl. Grundſt. z. hab. Das Damno bes 
trägt 5 Thlr. von 100 Thlr. Noh, Goldſchmiedeg. 
No. 2, 2 Tr. hoch, zwiſchen 2—33 Uhr. 


1500 Thle. werden ſofort auf ein Grund: 

ſtück in der Nähe von Danzig geſucht. 
Adreſſen werden in der Expedition dieſer Zeitung 
unter T. Z. 5373 erbeten. 8 


7 1 


Pr. 8 
racht L. 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Primage. 
1 don, Diles e Her a 
erträge für vorſtehende iffe a 
C. Platzmann in Berlin, Routienplap 7. 2 8 


Hötel du Nord dan Langenmarft), A genten-Gesuch. 4 


Zimmer No. 2, 1 Treppe. 


Ein Getreide-Agent in Rotterdam wünscht . 
* N Heute Abend 7 sich in Verbindung zu stellen mit einem tüch- 4 
0 ＋ tigen Agenten in Danzig zur Erleichterung der 
> l d 8 A 8 f 8 Geschäfte mit beiden Plätzen. Frankirte Briefe 
Sch I 0 1 ber al + werden erwaıtet unter N. N. im Annoncen- PN 


Bureau von H. Nygh — Wynstraat — Rot- 
terdam. (5087 4 


Die noch vorräthigen Op ernglaͤſer, Fe rnroͤhre, 
Brillen, Pinces⸗nez, Lorgnetten, wierescove, 


Reiſtzeuge ꝛc., werden, um damit gänzlich zu räumen 


für die Hälfte der Fabrikalionspreiſe 


verkauft. 


Gebr, Strauss, Hofoptifer aus Berlin, 


2000 Thlr. werden ſo bald als mögli 

auf ein Grundſtück gegen hohe Zinſen 
eſucht. Offerten nimmt die Expedition dieſer Pr 
eitung unter Chiffre X. 5374 entgegen. * 


50 Thaler 


dem, welcher einem tüchtigen Landwirth in der 
Mitte der 30ger Jahre, verheirathet, militairfrei, 


Hotel du Nord, Zimmer No. 2, 1 Tr. lang als We Ang erer aun, Stel⸗ 4 
as 1 1 RE ung a miniſtrator und! t i . 
Nur bis heute Abend. 85 65 1 ‚ai 0 5 an 0 0 au) Fine | 
5 7 x . und freie Station, weiſet. ert 
Etwaige fernere Auftraͤg | geln unter No. 5378 un die Grpetitim dleſer N 
au FFF 


F FCugl. Fleiſchſchase n. Böcke, 


— als: Southbown, Cotswold, Orfordſhire⸗down, erbitte ich im Laufe 
dieſes Monats, da ich die in Nota habenden Thiere in den erſten Tagen des September in London 


verladen laſſe. 5 5 
Danzig, Auguſt 1869. F. W. Lehmann. 


General⸗Verſammlung 11. Auguſt 1869. 
Geſchäftsbericht 


des Vorſchuß⸗ Vereins zu Danzig, eingetragene Genoſſenſchaft, 
f für das 2. Quartal. 


naturgetreuer 
Glas⸗Stereoscopen 


in einer bisher nie geſehenen Auswahl 
im Saale des Schützenhauſes. 
LTäglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
; Abends geöffnet. 
Entree a Perſon 7; Sgr., Dutzend⸗ 
Billets 2 Thlr., das halbe Dutzend 
errn Sebastiani, 


3 
Nach dem Geſchäftsbericht für das 1, Quartal 1869 betrug das Vereinsvermögen Sen bei Se 
a dem We eri r da 5 uarta ug reinsver 8 err Ovenhagen 
eee ee 4 1,450. 23. 1. Kaffe. Kataloge a 2 . mon, an der 


400. 23. 1 an d 
14973. 13. 1. & 10,424. 7.— 8 (5361) 


b) Mitgliederguthaben 5 Kaffe zu haben 


Bis Ende Ei 55115 D n 1 e 2 3 8 
Neſervef ens . Be \ 72) 
t) Mitgliederguthaben Su „ 900, 10. 6. e Seebad 30 ppot. wi 
Zuſammen % 17,399. 17. 6 g — „2 ö 
Am 30. Juni 1868 belrug das Vereinsvermögen „ 12.867. 5. 9 Nenn, den 10, Auen 7 ee 2 br. 
und hat dic in einem Jahre nm 11 9 im Saale des Kurhauſes: 
ößert. 
An Vereine faden waren am Schluſſe des 1. Quartals verzeichne . „ 79,550. 3. 7 © © N & E R T 
en wee ne ee e . 8 des Violini f 
ö 1 80.252 5 3 des Vooliniſten N 
macht zuſammen . 80,252. 5. Siegmund Seigalski ä 


von 18,900 A. 


14,040 . 
= 3,89% „ 
zufammen & 17,932. 15. — 
bleiben g 62,319. 20. 3 
l 
Re. 9,1%. 10. 4 


Dieſer Schuldenlaſt ſteht ein Pfandbriefbeſitz zum Nominalwerthe 
gegenüber und zwar 

5 % 14,400 % zum Courswerthe von 977 % 

47 7 4,5 862 % 


aus Leipzig, 
unter Mitwirkung 
der Pianiſtin an Mofa Kumm 


„ „ " " aus Berlin, 


— 


Programm. 
J) Concert von Mendelsſohn. Violine. 
2) Scherzo von Chopin. Clavier. 
3) Andante et Scherzo von David. Violine. 


Am Schluſſe des 2. Quartals 1868 waren an Schulden gebucht 
Dieſelben hatten ſich im Laufe eines Jahres vermehrt um 


An Darlehen hatte der Verein ausgegeben in den erſten 3 Monaten d. Js. Cd Beet 5 
mit Einſchluß der aus dem vorigen Jahre übertragenen Summe . . 77,437. 11. 6 | ) Sonate (C-dur) von Beethoben. Clavier. 
pro 2. Page e hinzu 8 J 5 5 8 DEI C an Vieurtemps. 
e ee VE a . . . , 1 h Perpstunm mobile von Weber. Clavier. | 
echſel, vor ; 7 Ai is varlda a3 ; 
In demſelben Zeitraum des vorigen Jahres waren ausgeliehen. . 48,430. 27. — 7) Kirs hongrois varies von Ernſt. Violine. g 
und hat fih das Geſchäft im Laufe eines Jahres un , 32,816. 23. 1 1 Bilkts ä 1925 ir, beiden, Berren 1 
vergrößert. 5 er und Kutzbach in Zoppot, ſowie bei Herrn 
An Geſchaͤftskoſten find verausg alte „ 712. 2. 7 Conditor Pete ah in Danzig zu haben. 
dagegen vereinnahmt 32323235323 — 5 887 4 5 8 855 5 . mnibus des 
und bleiben noch zu decken DER" 3. ern Thiele na * 
im vorigen en um dieſelbe Zeit noch zu decken 35 4 A Das Clavier IN 5 nene des Herrn 
n dieſem Jahre mithin weniger. 3 38. 4. 11 0 Ale : 
Ginfgtehtie der län Binfen aus vorigem Jahre find eingelommen . „ 4,128. 25. — ur Die . Juden in We 
im vorigen Jahre kamen einn. „2428. 2. 2 OD Nußland gingen ferner ein: Von Herren 
5 alſo mehr... 1,695. 22. 10 Siegir. er Eltan Lövinſohn 2 
Spareinlagen waren abzüglich der Ausgaben bis ult. Juni er. vereinnahmt.  " 11. 15 10 5 Lale, Si 555 ee. — — 
im vorigen Jahre. nich mehr . . 145,108 | De Spedition der al. dan 8 Thlr. 1 
3 3: A * N mm vs, „ d. . 
Die Zahl der Mitglieder Dekret Ende Juni er.. „ 1017 ee Hilfs- Comite — 93 8 —. 
im vorigen Jahre waren am Schluſſe des erſten Semeſters notirt 718. worden. ED 
£ 3 . Jetzt mehr 299. Fi bie, Diuferbficbenen ber am 2 Augüſt 
Der Geſammtumſatz bis Ende Juni cr. ift zu notiren mit . 399387. 8. — | 2% im Planen ' ſchen Grunde bei Dresden 
im vorigen Jahre find umgeſetzt worden 258,979. 24. 3 Verunglückten ſind bei uns eingegangen: N 
h egen das Vorjabr mehr „ 239,407, 13. 9 Von Hrn. E. Tesmer 2 Thlr., A. D. | Thlr., 4 
Mit vorſtehender Summe von 398,387 iſt 155 Geſammtumſatz des ganzen vorigen Jahtes Commerz und Admiral.⸗Richter Abegg 2 Thlr. 1 
bereits um 33,959 Az, überſtiegen und läßt ſich wohl annehmen, daß am Schluffe dieſes Jahres Im Ganzen 14 Tolr. Fernere Gaben nimmi 
ptr. ptr. 600,000 % im Geſchaͤft ungeſetzt werden. (5408) ereitwilligſt entgegen, Ro; 
Danzig, im Auguft 1809. die Expedition dieſer Zeitung. 1 


Fritſch. 


3 Damm 6 ift ein Mahagoni⸗Fortepiano im 
J heiten Zuſtande zu verkaufeu. 

in j. Mann, in der Feuer⸗, Hagel u. See⸗ 
Verficherungs⸗Brauche vertraut, der ſich 
auch gleichzeitig im engl. Commiſſions-Geſchäft 
Kenntniſſe erworben hat, ſucht zum 1. Septbr. 
cr. reſp. 1. Oetbr. eine Stelle, entweder hier 
oder außerhalb. Hierauf Reflectirende belieben 
ihre Adreſſen unter No. 5425 in der Expedition 


i vi bzugeben. 
dieſer Aae abzug 


Erwiderung. 4 
Herr Rechtsanwalt Beer in Saalfeld ee 


bat in Nr. 5598 diefer Zeitung eine Erklärung 
egen mich abgegeben, welche wi veranlaßt, 
bel dem zuſtändigen Ge icht ſeine Beſtrafung = 
gu beantragen. Daß fein Verhalten in dem 3 
ermine am 16, Februar c. jo geweſen, wie ich 2 
es in meiner Druckſchrift vom 14. Juli ex. mit⸗ 5 
etheilt habe, wied nachzuweiſen nicht ſchwer = 
ein. Auf eine Zeitungsfehde mit Herrn Beer 


; Für den Commandanten und die Offi⸗ 
ziere Sr. Maj. Schiff „Niobe“ wird ein 
gewandter Koch geſucht. 

Nur ſolche werden berückſichtigt, die 
bereits zur See gefahren. Meldungen 
nimmt entgegen die Expedition dieſer Ztg. 8 
unter No. 5455. x 


| 


BY, 


etzt noch in Stellung, ſucht 


. 


En cand. phil., { N i 1000 9 werden zur ſichern Stelle gegen | laſſe ich mich nicht ein. 
um 1. Oct. er. eine Hauslehrerſtelle. Gef. ute Zinſen auf ein Grundſtück, zwei 5447 5 
; Meilen 550 Danzig, ſchleunigſt geſucht. Seal van v. Reichel⸗Maldeuten. 3 


Offerl. unter No. 5301 in der Exped. d. Zig. 
Des Obſt in dem herrſchaftlichen Garten zu 


Gr. Saalau bei Prauſt iſt zu verpachten. 


Adreſſen erbittet man in der e dieſer 
0 „ 


Zeitung unter Chiffre A. B. 53 Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Dang R 


